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Wahlen 2016  
Fast nichts Neues im Nordosten

So oder so ähnlich hätte ich vorgestern noch meinen ersten Kommentar 
in Vorbereitung der diesjährigen Landtagswahl übertiteln können. Inzwi-
schen sind wenigstens schon zwei Wahlprogramme schwerpunktmäßig 
bekannt geworden. Wer jetzt allerdings annimmt, dass die Transparenz-
gurus von Bündnis 90/Die Grünen die Nase vorn haben. Da kann ich nur 
sagen: weit gefehlt! Es ist eine Sache, von jedermann Transparenz zu 
fordern und es ist eben eine andere Sache, selbst Transparenz zu üben. 
Nein, die Nase vorn haben die Linken und die CDU. 

Bei der Linkspartei ist mir auf den 
ersten Blick der Unterschied zwischen 
vollmundigen Landtags-(Sonntags-)Re-
den und deren Praxistauglichkeit deut-
lich geworden. Die nüchterne Program-
matik will längst nicht mehr Fehler aus 
der Vergangenheit heilen, stattdessen 
soll aber immerhin der personelle Sta-
tus quo festgeschrieben werden. Auch 
ein Einstellungskorridor soll her. Und 
wie immer hat alles seinen Preis. Poli-
zisten sollen sich zukünftig kennzeich-
nen lassen, die Vorratsdatenspeiche-
rung, Videoüberwachung und Maß-
nahmen der TKÜ gehören verboten 
und die „Extremismusklausel“ muss 
„zum Schutz aller Demokraten“ gestri-
chen werden. Was kommt danach?? 
Kippt dann das Vermummungsverbot. 
Nun gut, die Linken sind ja dafür be-
kannt, die Schuldigen für Ausschrei-
tungen bei Demonstrationen aufseiten 
der Polizei zu suchen. Und irgendwas 
muss man ja den linken Strömungen in-
nerhalb der Linken bieten.

Die CDU steht für einen starken 
Staat und mehr Polizei, so jedenfalls 
steht’s im Programm. Dazu sollen 555 
zusätzliche Planstellen ausschließlich 
für die Stärkung der Polizeireviere (!!) 
geschaffen werden. Das sind 15 zusätz-
liche Beamte pro Polizeirevier, oder an-
ders formuliert – der Stellenklau der 
letzten Jahre wird fast komplett zurück-
genommen. Interessant ist, dass sich 
die CDU damit nicht nur an unserer 
„Fünfhunderter“-Forderung orientiert, 
sondern diese sogar noch toppt. Des 
Weiteren spricht sie sich klar gegen die 
Kennzeichnung von Polizisten im 
Dienst aus und sichert stattdessen ei-
nen „besonderen gesetzlichen Schutz 

der Polizisten und ihrer Familien vor 
Übergriffen außerhalb der Dienstzeit“ 
zu. Komplettiert wird das Ganze durch 
„ein Sofortprogramm für moderne Poli-
zeidienststellen“ und einer verbesser-
ten Ausstattung auf höchstem Niveau.   
Da kann man nur hoffen, dass die Fi-
nanzministerin nicht wieder SPD auf 
ihrem Parteibuch zu stehen hat. Aber 
nichts Genaues weiß man nicht, denn 
die SPD strickt nun schon wie die Grü-
nen demokratisch an ihrem Programm 
rum, lässt aber auch den Transparenz-
verhinderungsgesetzmäßigkeiten hul-
digend nicht viel an die Öffentlichkeit 
dringen. Die „Gemeinsache Sellering“ 
gehört derzeit noch zu den Nachtschat-
tengewächsen. Unsere Wühlmaus 
konnte schon einmal in die ein oder an-
dere Ecke luschern, aber Sicherheit, 
innere Sicherheit und Polizei fand sie 
nicht wirklich. Dafür aber markige Pa-
rolen wie „Starke Wirtschaft und gute 
Arbeit“ oder „Sozialer Zusammenhalt“ 
oder „SPD bleibt auch in Zukunft Kita-
Partei“(??). Gerade Letzteres zeigt, dass 
nicht immer in der Kürze auch die Wür-
ze liegt. Manchmal gibt man auch et-
was preis, was man besser für sich be-
halten hätte. Aber etwas hält die SPD 
schon heute für ihre Wähler bereit – ein 
starkes Internet. 

Ich für meinen Teil hoffe, dass nun 
auch die Letzten in die Puschen kom-
men. Da wir uns aber nicht darauf 
verlassen, werden wir den Parteien 
konkrete Wahlprüfsteine vorlegen. 
Dann kann sich jeder seine eigene 
Gedanken machen. 

  Und dann würde es so manchem 
Kollegen schon reichen, wenn der 
Wahlkampf friedlich ablaufen würde 

und nicht jeder Wahlkampfstand, 
jede Wahlveranstaltung oder De-
monstration mit einem polizeilichen 
Großaufgebot begleitet werden müss-
te. Vielleicht hätten dadurch die An-
gehörigen der Polizeibeschäftigten 
ein wenig mehr Zeit für wirkliches 
Familienleben und nicht immer die 
Angst im Nacken, dass die oder der 
Partner verletzt nach Haus kommt.

 � Euer Christian Schumacher

GdP-Landesvorsitzender Christian Schumacher

PODIUMSDISKUSSION

Termin
Der Landesvorstand der Gewerk-

schaft der Polizei (GdP) und die Kreis-
gruppe Schwerin der Gewerkschaft der 
Polizei (GdP) laden Euch am Donners-
tag, dem 2. Juni 2016, um 17 Uhr in das 
Polizeizentrum Schwerin, Kantine, 
Graf-Yorck- Str. 6, 19061 Schwerin, zur 
Podiumsdiskussion mit den Kandidatin-
nen und Kandidaten der Parteien zur 
Landtagswahl im September 2016 ein.

Die aktuelle politische Situation in 
Deutschland stellt – neben anderen 
gesellschaftlichen Bereichen im Land 
- unsere Landespolizei vor besondere 
Herausforderungen. Auch zukünftig 
werden wir uns diesen hohen Anfor-
derungen stellen. 

Wir wollen bei der Podiumsdiskus-
sion aus erster Hand erfahren, wie 
sich die Parteien zu sicherheitspoliti-
schen Fragen und insbesondere zur 
Personalsituation der Landespolizei 
positionieren.
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PKS 2015 gibt 
keinen Anlass zur Entwarnung

„Die von Innenminister Lorenz Caffier am 12. April 2016 vorgestellte PKS 
2015 gibt keinen Anlass zur Entwarnung“, so der Landesvorsitzende der 
Gewerkschaft der Polizei (GdP), Christian Schumacher. 

Der GdP-Vorsitzende weiter: „Im 
Gegenteil! Die PKS 2015 ist exakt 
ein Abbild unserer Warnungen. 

REDAKTIONSSCHLUSS
Redaktionsschluss für die Ausgabe 

Juli 2016 DEUTSCHE POLIZEI, Lan-
desjournal M-V, ist der 6. 6. 2016. Die 
Redaktion behält sich das Recht der 
auszugsweisen Wiedergabe von Leser-
zuschriften vor. Dieser Inhalt muss nicht 
in jedem Fall mit der Meinung der Re-
daktion übereinstimmen. Für unver-
langt eingesandte Manuskripte wird 
keine Garantie übernommen. Anonyme 
Zuschriften werden nicht veröffentlicht.

Nach wie vor sind Wohnungsein-
brüche trotz aller Präventionsmaß-
nahmen nicht deutlich zurückge-
gangen und verunsichern damit die 
Menschen in unserem Land. Auch 
der Vormarsch der Delikte rund 
ums Internet ist neben der hohen 

Dunkelziffern für mich höchst be-
denklich.“

Die Gewerkschaft der Polizei un-
terstützt den Innenminister ausdrück-
lich in seiner Feststellung, dass die 
Arbeit der Landespolizei nicht nur 
durch die Kriminalität geprägt wird. 
Die Flüchtlingskrise, Einsätze auf-
grund von Demonstrationen, der Ab-
sicherung von Fußballspielen und 
viele andere Maßnahmen haben die 
Polizei auch 2015 sehr stark belastet. 

Dank und Anerkennung

Schumacher weiter: „Leichte 
Rückgange in einzelnen Deliktsbe-
reichen und die gestiegene Aufklä-
rungsquote wurden nur durch pro-

fessionelle polizeiliche Arbeit 
erreicht. Dafür gebührt allen Be-
schäftigten der Landespolizei Dank 
und Anerkennung. Es darf aber nicht 
verschwiegen werden, dass all dies 
auf den Knochen meiner Kollegin-
nen und Kollegen erkauft wird. Des-
halb muss jetzt dringend für Entlas-
tung gesorgt werden. Aus Sicht der 
Gewerkschaft der Polizei kann dies 
nur eins bedeuten: Die Polizei benö-
tigt mehr Personal!“

Änderungsmitteilung
Solltet Ihr umgezogen sein, oder 

Eure Bankverbindung hat sich 
geändert bzw. Ihr habt eine neue 
Amtsbezeichnung erhalten, so 
meldet dies bitte der GdP-Landes-
geschäftsstelle.

Gewerkschaft der Polizei (GdP)
Landesbezirk M-V 
Platz der Jugend 6,  
19053 Schwerin, oder: 
– per Fax an: 03 85/20 84 18-11 
– per E-Mail: GdPMV@gdp-online.de

HINWEIS
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Der gewaltbereite Extremismus  
hat gravierend zugelegt

„Die Landespolizei in Mecklenburg-
Vorpommern war bei der Bekämpfung 
der politisch motivierten Kriminalität 
(PMK) im letzten Jahr besonders 
gefordert worden. Das zeigt die 
PMK-Statistik 2015 deutlich und 
kann durch unsere Kolleginnen und 
Kollegen im täglichen Einsatz 
bestätigt werden“, so der Landesvor-
sitzende der Gewerkschaft der Polizei 
(GdP), Christian Schumacher.

Schumacher weiter: „Die Personal-
kürzungen bei der Polizei haben in 
den letzten Jahren zu erheblichen Si-
cherheitsdefiziten geführt. Dem muss 
endlich entgegengesteuert werden. 
Ich plädiere für eine deutlich verbes-
serte Präventionsarbeit, eine ver-
stärkte polizeiliche Präsenz, einen in-
tensiven Austausch im Rahmen der 
internationalen Zusammenarbeit und 
eine offensive Öffentlichkeitsarbeit.“

Steigerung um 25,8 Prozent

Laut durch Innenminister Caffier vor-
gestellter PMK-Statistik ist die Zahl der 
politisch motivierten Straftaten im ver-
gangenen Jahr in Mecklenburg-Vor-
pommern um 25,8 Prozent gestiegen.

Der Anteil der Gewaltdelikte 
(bspw. Körperverletzungen, Wider-
stand gegen Vollstreckungsbeamte 
und Landfriedensbruch) hat sich ge-
genüber 2014 mehr als verdoppelt. 
Schumacher: „Das ist der höchste 
Stand seit über zehn Jahren.“ 

Der Landesvorsitzende der GdP, 
Christian Schumacher, appelliert des-

halb schon heute an die Teilnehmer der 
am 1. Mai in Schwerin geplanten De-
monstrationen und Aufzüge, ihre Ziele 
friedlich zu vertreten und den Gewalt-
bereiten keinen Schutz zu gewähren. 
Schumacher: „Der 1. Mai ist der Tag 
der Arbeitnehmerinnen und Arbeit-

nehmer sowie der Arbeitnehmerrechte. 
Meine Kolleginnen und Kollegen sind 
zu weit über 60 Prozent in Gewerk-
schaften organisiert. Auch sie sind Ar-
beitnehmer, die das Recht haben, ge-
sund und unverletzt von der Arbeit 
nach Hause zu kommen.“

Jeder Tote, jeder Verletzte im 
Straßenverkehr ist einer zu viel!

Die GdP beklagt seit Jahren, dass 
der stattfindende Personalabbau in 
der Landespolizei auch Auswirkungen 
auf die verkehrspolizeiliche Arbeit 
hat. Der polizeiliche Verkehrsüberwa-
chungsdruck nimmt ab, da eine dauer-
hafte polizeiliche Präsenz nicht mehr 
gegeben ist. Schumacher: „Wir müs-
sen der Leichtsinnigkeit, Rücksichtslo-
sigkeit und Regelwidrigkeit im Stra-
ßenverkehr den Kampf ansagen. 
Unser Ziel muss es sein, die Akzeptanz 
der Verkehrsregeln nachhaltig zu ver-
bessern und ein stärkeres Bewusstsein 
der Verkehrsteilnehmer für die selbst 
gesetzten Gefahren zu wecken.“

Die Verkehrsunfallentwicklung in unserem Bundesland liegt über dem 
Bundestrend. Dieses Ergebnis zeigt die Unfallstatistik für das vergangene Jahr. 
Auf unseren Straßen sind 2015 mehr Menschen getötet und verletzt worden 
als in den Vorjahren. „Das ist leider die traurige Wahrheit“, so der Landesvorsit-
zende der Gewerkschaft der Polizei (GdP), Christian Schumacher.

Die Arbeit der Polizei auf der Stra-
ße muss sich beispielsweise durch 
mehr Prävention und Verkehrserzie-
hung in Schulen und Kitas wieder be-
zahlt machen. Hier muss unbedingt 
nachgebessert werden und die Politik 
ist gefordert, hier die erforderlichen 
Rahmenbedingungen zu schaffen.
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WIR-BRAUCHEN-VERSTÄRKUNG.INFO

Kampagne für mehr Polizei 
startet in Schwerin

„Der Leidensdruck in der Polizei ist groß. Die Frustration erreicht Spit-
zenwerte. Die Polizei gewährleistet zwar die öffentliche Sicherheit und 
Ordnung, aber wirklich erfolgreiche Polizeiarbeit findet kaum noch statt. 
Insbesondere in den Flächendienststellen ist man aufgrund der weiten 
Wege kaum noch in der Lage, präventiv Streife zu fahren. Wenn man 
zeitgleich einen Gewaltnotruf, einen Unfall mit Verletzten und einen 
Einbruchsalarm bekommt, kann man sich nur noch entscheiden, wen man 
warten lässt. Wartezeiten von mehr als einer Stunde sind daher nicht mehr 
ungewöhnlich. Und die Beschwerden bekommen die Kollegen vor Ort fast 
handgreiflich zu spüren,“ so der Landesvorsitzende der Gewerkschaft der 
Polizei (GdP) in Mecklenburg-Vorpommern.

Schumacher weiter: „Seit Jahren 
werden wir kaputtgespart. Wenn man 
in den letzten Jahren über 1000 Be-
schäftigte verloren hat, sind zusätzli-
che 100 Stellen, die auch nur zeitlich 
befristet sind, nicht mal mehr der 
Tropfen auf dem heißen Stein. Wir ha-
ben diese Verstärkung sehr begrüßt, 
aber immer erklärt, dass es nur der 
Anfang sein kann. Wir erwarten mit 
Blick auf die Landtagswahlen klare 
Aussagen der Parteien, wie es weiter-
gehen soll.“

Bisher verhallten die Warnungen 
der GdP ungehört. Deshalb hat sich 
die Gewerkschaft der Polizei ent-
schlossen, die Öffentlichkeit und de-
ren Unterstützung zu suchen.

Mit ihrer Kampagne für mehr Per-
sonal richtet die GdP einen dringen-
den Appell an die Landesregierung 
für eine sofortige Abkehr der jahre-
langen Sparpolitik bei der Polizei. 
„Die Polizei ist gezwungen, sich aus 
der Fläche zurückzuziehen. Das ge-
fällt keinen der Menschen in unserem 
Land. Wir brauchen Verstärkung, 
jetzt!!!“, so der GdP-Landesvorsitzen-
de abschließend.

Weitere Informationen zur Kampa-
gne sind unter http://www.wir-brau 
chen-verstärkung.info/ zu finden.

KG NW-MECKLENBURG

Die Kreisgruppe gratulierte „Conny“ zum  
50. Geburtstag!

KG GREIFSWALD

Glückwunsch
„Vergangenheit ist Geschichte, 

Zukunft ist Geheimnis, aber jeder 
Augenblick ist ein Geschenk!“

Wir wünschen unseren Kreisgrup-
penmitgliedern Frank Stolzenburg 
zum 50. und Uwe Bluhm zum 60. Ge-
burtstag alles Gute. Wir wünschen 
Euch für das neue Lebensjahr viel Er-
folg und eine große Portion Glück 
und Gesundheit!

Euer Vorstand der KG Greifswald

SOCIAL MEDIA

GdP M-V  
auf Facebook

Klickt Euch „rein“, werdet Freun-
de. Und nicht vergessen, wenn’s Euch 
gefällt: Klickt auf den „gefällt mir“-
Button.

www.facebook.com/gdp.mv
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Vertreter der Gewerkschaft der Polizei 
berichten auf Personalversammlungen

Der Landesvorsitzende der GdP, 
Christian Schumacher, bzw. der 
stellv. Landesvorsitzende Jörn Lie-
big waren bei den Personalver-
sammlungen anwesend und nutzten 
die Gelegenheit, um in ihren Gruß-
worten unsere Kolleginnen und Kol-
legen über die aktuellen und wich-
tigsten Schwerpunkte unserer Ge-
werkschaftsarbeit zu informieren. 
Insbesondere haben wir über die 
bundesweite GdP-Aktion „Wir brau-
chen Verstärkung“ berichtet und 
was die Landes-GdP bisher getan 
hat, um die desolate Stellensituation 

In den zurückliegenden Wochen fanden in den Polizeiinspektionen 
Anklam, Ludwigslust, Schwerin und Stralsund die turnusmäßigen Personal-
versammlungen statt. Hierzu war die Gewerkschaft der Polizei gemäß § 45 
PersVG M-V eingeladen worden.

der Landespolizei in unserem Bun-
desland zu entschärfen. Zahlreiche 
Nachfragen, auch zu Organisations- 
und Besoldungsfragen und zu ande-
ren brennenden Themen, konnten 
wir beantworten. Vertreter der an-
deren Polizeigewerkschaften waren 
entweder nicht erschienen oder ha-
ben die Möglichkeit verstreichen 
lassen, sich den Fragen ihrer Mit-
glieder zu stellen. Gerade in der 
Personalversammlung der PI Stral-
sund hat dies schon für Verwunde-
rung gesorgt.�

� Der Landesvorstand

Noch heute Lebensretter werden, sagten sich 
viele Kollegen/-innen auf der Personalver-
sammlung in Anklam und ließen sich als 
Stammzellspender registrieren.

Anzeige
DER LANDESVORSTAND

GdP-Betreuung
WIR waren mit EUCH unterwegs

Am 30. April in Rostock

1. Mai in Schwerin
www.VDPolizei.de

Wir brauchen dich!

Der VDP – der Verlag deiner Gewerkschaft – sucht Kollegen,
die neben Beruf oder Ruhestand Zeit und Lust für eine gut 
bezahlte Tätigkeit als freiberuflicher Anzeigenverkäufer in 

haben. 

Hilf uns, unsere Präventions- und Festschriften für die GdP 
in Mecklenburg-Vorpommern zu bewerben und herauszubringen. 
Nähere Informationen erhältst du unter www.VDPolizei.de. 
Oder ruf uns an unter Telefon 0211/7104-183 (Antje Kleuker).

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit dir!

Forststraße 3a, 40721 Hilden
Telefon 02 11 / 71 04-183, Frau Antje Kleuker
Antje.Kleuker@VDPolizei.de

 Mecklenburg-Vorpommern
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GdP-RECHTSSCHUTZ

Bordzulage für Besatzungsangehörige  
an Bord von seegehenden Schiffen  

wird weiterhin gezahlt
Der GdP-Rechtsschutz ist und bleibt einer der wichtigsten (neben vielen 

anderen) Leistungen, auf die unsere Mitglieder einen verbrieften Anspruch 
haben. Und das auch in scheinbar schwierigen Situationen. 

Was war passiert? 

Das Landeswasserschutzpolizeiamt 
M-V gewährte den Besatzungsmitglie-
dern von Küstenstreifenbooten bis zum 
31. 12. 2013 eine monatliche Erschwer-
niszulage (sogenannte Bordzulage) in 
Höhe von monatlich 53,69 € gemäß der 
Erschwerniszulagenverordnung.  An-
schließend wurde die Bordzulage nicht 
mehr gezahlt, weil nach Auffassung 
des Landeswasserschutzpolizeiamtes 
M-V die Zahlungsvoraussetzungen 
nicht mehr vorlagen. Nach erfolglosem 

Vorverfahren hat unser Mitglied der 
Gewerkschaft der Polizei Klage beim 
Verwaltungsgericht Schwerin erhoben.  
Nunmehr hat das VwG Schwerin am  
1. 4. 2016 entschieden, dass unserem 
Kollegen die Erschwerniszulage über 
den 31. 12. 2013 hinaus zu gewähren ist            
(zum Redaktionsschluss war das Urteil 
noch nicht rechtskräftig). 

Recht haben und Recht bekommen 
sind in unserer Gesellschaft, wie das 
Sprichwort so schön beschreibt, zwei 
Paar verschiedene Schuhe. Gut zu 
wissen, dass sich unsere GdP-Mit-
glieder auf die Rechtsschutzzusage 

zu jeder Zeit und völlig unkompliziert 
verlassen und auf kompetente Rechts-
anwälte zurückgreifen können.                                                                                                              

Jörn Liebig,  
Verantwortlicher im Landesvorstand 

 für Rechtsschutzangelegenheiten

LÄNDERWECHSEL

Stellentausch für Kollegen/-innen
Immer wieder erreichen uns Bitten, ob wir nicht einen Stellentausch 

zwischen Kollegen/-innen aus anderen Bundesländern vermitteln können.
Dazu bieten wir folgende Möglichkeit: – Online-Stellentauschbörse auf den 
Webseiten der GdP (Bund). Mit einer komfortablen Online-Stellentausch-
börse hat die Gewerkschaft der Polizei ihren Mitgliederservice im GdP-
Web-Portal erweitert. Über die GdP-Stellentauschbörse können unsere 
Mitglieder bundesweit Stellentauschwünsche und -angebote unkompliziert, 
schnell und kostenlos veröffentlichen.

Hinweise:

Wechselwillige Beamtinnen 
und Beamte stellen auf dem 
Dienstweg einen Versetzungsan-
trag. Ihr Antrag wird zusammen 
mit Ihrer Personal- und Gesund-
heitsakte dem Ministerium für In-
neres und Sport Mecklenburg-
Vorpommern, Referat II 420-f,  
z. Hd. Frau Holm, Alexandrinen-
str.1, 19055 Schwerin, zur Weiter-
bearbeitung und Koordinierung 
der Versetzung zugeleitet.

Für diesen Wechsel müssen sich 
die Beamtinnen und Beamten 
selbst um einen Tauschpartner 

oder eine Tauschpartnerin bemü-
hen. Das Ministerium für Inneres 
und Sport führt jedoch auch eine 
Liste wechselwilliger Beamtinnen 
und Beamter aus anderen Bundes-
ländern.

Eine Versetzung ist nicht mög-
lich, wenn gegen die Beamtin oder 
den Beamten ein Disziplinarver-
fahren läuft oder noch nicht getilgt 
ist.

Die Prüfung der Versetzung dauert 
in etwa sechs Monate.

Wenn kein Interesse mehr an einer 
Versetzung besteht, werden die Be-
amtinnen und Beamten gebeten, ihr 
Versetzungsgesuch schriftlich zu-
rückzuziehen.

Weitere Fragen zur Versetzung in 
ein anderes Bundesland beantwor-
tet im Ministerium für Inneres und 
Sport Mecklenburg-Vorpommern 

Frau Holm, Tel.: 03 85/5 88-24 68.

Anschrift:
Ministerium für Inneres und Sport 
Mecklenburg-Vorpommern
– Referat II 420-f –
Arsenal am Pfaffenteich
Alexandrinenstraße 1
19055 Schwerin
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KREISGRUPPEN SCHWERIN, LKA M-V UND LBPA/LPBK M-V

„Das war spitze!“
Nach dem 20. Polizeiball der 

Kreisgruppe Schwerin im Oktober 
2012 wurde immer wieder gefragt, 
warum die jahrelange Tradition 
nicht fortgesetzt wird. Nun endlich 
war es soweit! Am 23. April luden 
die Kreisgruppen Schwerin, LKA M-V 
und LBPA/LPBK M-V zum „Frühlings-
ball der Polizei“ nach Raben- 
Steinfeld ein.

200 Gäste aus den Reihen der 
Landespolizei, von regional ansässi-
gen Unternehmen und Lorenz Caf-
fier, Ingolf Mager, Ingo Renk sowie 
Konrad Herkenrath als Ehrengäste 
folgten der Einladung zu einem ge-
lungenem Abend in das Hotel Ra-
benstein.

Zu Beginn standen die Eröffnun-
gen des Abends durch die Live-Band 
„Blue Light, des Büfetts durch den 
Moderator Silvio Bamberg und reich-
lich Flaschen Wein vom Team, um 
Frau Franke.

Die Mädchen der Hip-Hop-Tanz-
gruppe „Crazy Crabs“ heizten den 
Gästen schwungvoll ein und die 
letzten Unentschlossenen wurden 
von den Darbietungen des professi-
onellen Tanzpaares des TSC Schwe-
rin überzeugt, beim Eröffnungstanz 
den langsamen Walzer aufs Paket 
zu legen.

An diesem Abend haben wir nicht 
nur die vier Tombolagewinner glück-
lich gemacht, sondern auch die Ge-
burtstagskinder mit einer Torte um 
Mitternacht überrascht.

Die Band um Steffen Salow (Foto) 
spielte alle Genres und machte den 
Frühlingsball bis 3 Uhr morgens zu 
einem gelungen Auftakt, einer zu 
wiederholenden Veranstaltung.

Die Tanzerei hat neben den ge-
schwollenen Füßen auch etwas sehr 
Gutes eingebracht. Es kann ein Über-
schuss in Höhe von 1000 € an eine 
soziale und/oder gemeinnützige Initi-
ative gespendet werden.

Ohne die Gäste, Helfer, Initiatoren 
und Beteiligten wäre der Frühlings-
ball nicht so schön geworden. 

Wir sagen Danke und bis zum 
nächsten „Frühlingsball der Polizei“ 
in 2017!

Arbeitsgruppe Ball 
KG Schwerin, LKA M-V und LBPA/

LPBK M-V

KREISGRUPPE LBPA/LPBK M-V

Hartmut Krämer neuer  
Kreisgruppenvorsitzender

Der Kreisgruppenvorstand der Gewerkschaft der Polizei hatte am 13. 4. 
2016 die GdP-Mitglieder unserer Kreisgruppe zur Jahresmitgliederver-
sammlung in die Kantine des Polizeizentrums Schwerin recht herzlich 
eingeladen. Nach der Eröffnung und Begrüßung durch den Kreisgruppenvor-
sitzenden erfolgten der Bericht des Vorsitzenden und der Bericht des 
Kassierers. Nach der Entlastung des Vorstandes bedankte sich der bisheri-
ge Vorsitzende, unser Kollege Jörn Liebig, recht herzlich bei den Mitglie-
dern des Vorstandes für die Unterstützung in der Arbeit der letzten mehr 
als zehn Jahre, in denen er die Kreisgruppe als Vorsitzender geführt hatte.

Nach der Neuwahl des Kreisgrup-
penvorstandes konnte er den Staffel-
stab in erfahrene Hände weiterge-
ben. 

Als neuer Vorsitzender unserer 
Kreisgruppe wurde Kollege Hartmut 
Krämer aus der Technischen Einsatz-
einheit gewählt. Weiterhin gehören 
dem Vorstand folgende Mitglieder 
unserer GdP-Kreisgruppe an:
– Ulrich Schroeder (Stellv.), 
– Dirk Wollermann (Kassierer), 
– Melanie Schöne (stellv. Kassierer), 
– Ute Wienecke (Schriftführer), 
– Jörn Liebig (Koordinator der VL), 
– Ralph Hofmann (Beisitzer) und 
– Silvio Bamberg (Beisitzer).
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ARBEITSZEIT

Fremdbestimmung verursacht Stress
Gestresst vom Job? Das liegt 

nicht selten an den Arbeitsbedin-
gungen. Wissenschaftler haben 
untersucht, wie Arbeitgeber die 
Beschäftigten entlasten können.

Stress schadet der Gesundheit. Das 
ist allgemein bekannt, unternommen 
wird dagegen jedoch wenig. Dabei 
könnten gerade Arbeitgeber einiges 
tun, um Druck von ihren Mitarbeitern 
zu nehmen. Insbesondere fremdbe-
stimmte unregelmäßige Arbeitszei-
ten, Überstunden und schlechte Auf-
stiegschancen erhöhen den Stress am 
Arbeitsplatz, wie eine Studie von Ele-
na Shvartsman und Michael Beck-
mann zeigt. Die Wirtschaftswissen-
schaftler der Universität Basel wollten 
herausfinden, wie sich die Personal-
politik von Unternehmen auf die Mit-
arbeiter auswirkt.

Der Analyse zufolge führen lange 
Arbeitszeiten nicht notwendiger-
weise zu höherer Belastung. Ent-
scheidend sei, in welchem Maße die 
Beschäftigten ihre Zeiten selbst ge-
stalten können. „Fehlende Autono-
mie bei der Arbeitszeitgestaltung ist 
eine potenzielle Quelle für Stress“, 
schreiben die Wissenschaftler. Be-
schäftigte, deren Arbeitgeber zeitli-
che Flexibilität einfordert, seien in 
der Regel gestresster. Ebenfalls 
stressgefährdet sind laut Studie die-
jenigen, die gezwungenermaßen 
lange arbeiten – etwa weil Über-
stunden vom Chef festgesetzt wer-
den. Wenn lange Arbeitszeiten und 
geringe Entscheidungsspielräume 
zusammentreffen, sei das Risiko 
stressbedingter Belastungen beson-
ders hoch.

Wer seine Stunden flexibel eintei-
len kann, fühle sich weniger ge-
stresst, so die Forscher. Wobei es 
auch unter den selbstbestimmten 
Arbeitnehmern Unterschiede gibt: 
Wer völlig frei über seine Arbeits-
zeit entscheiden kann, arbeitet pro 
Woche durchschnittlich rund acht 
Stunden mehr als vertraglich ver-
einbart. Gibt es dagegen einen Rah-
men, innerhalb dessen die Arbeits-
stunden frei verteilt werden können 
– geregelt zum Beispiel durch Ar-
beitszeitkonten – kommen Beschäf-
tigte auf weniger als vier Überstun-
den. Sie leisten damit unwesentlich 
mehr Überstunden als Arbeitneh-

mer mit festen Zeiten. Das zeigt: Es 
ist gut, selbst entscheiden zu kön-
nen, wann man seine Aufgaben er-
ledigt, die Zahl der Stunden aber in 
begrenztem Rahmen bleibt.

Wenn umgekehrt der Arbeitgeber 
über flexible Arbeitszeiten bestimmt, 
kommen Beschäftigte auf etwa fünf 
Stunden Mehrarbeit pro Woche. 
Gleichzeitig lässt sich „eine zuneh-
mende Stressintensität bei Arbeitneh-
mern mit fremdbestimmten flexiblen 
Arbeitszeiten nachweisen“, schrei-
ben die Wissenschaftler.

Wichtig ist außerdem, ob die Be-
schäftigten eine angemessene Ge-
genleistung für ihren Einsatz erhal-
ten. Dabei kann es sich zum Beispiel 
um einen entsprechenden Lohn oder 
die Aussicht auf eine Beförderung 
handeln. Sind die Chancen auf einen 
beruflichen Aufstieg schlecht, wird 

die Arbeit der Studie zufolge als stres-
siger empfunden. Umgekehrt fühlen 
sich Arbeitnehmer weniger gestresst, 
wenn sie denken, dass ihre Arbeit ge-
recht bezahlt wird.

„Erstens sollten Arbeitgeber dar-
auf achten, adäquate Gehälter zu 
zahlen“, schreiben die Wissen-
schaftler. „Zweitens sollten sie Auf-
stiegschancen ermöglichen. Und 
schließlich sollten sie Mitarbeitern 
mehr Kontrolle über ihre Arbeitszeit 
gewähren, beispielsweise durch 
Gleitzeit oder selbstbestimmte Ar-
beitszeit.“ Selbst bei hohen Anfor-
derungen lässt sich so verhindern, 
dass der Druck im Job ständig zu-
nimmt, sofern die Arbeitszeit insge-
samt nicht ausufert.

Erschienen in  
Böckler Impuls 3/2016


